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• JA zur S4 auf den bestehenden Gleisen 
      Hamburg - Lübeck, exklusiv 

• JA zur Verlegung des Güterverkehrs 
      auf zwei neue Gleise entlang der Autobahn A1

• NEIN zu 7 Meter hohen Lärmschutz-Wänden,
       die die Städte entlang der Strecke zerschneiden

•  NEIN zur EU-Güterstrecke durch das Naturschutz-
       gebiet Stellmoor-Ahrensburger Tunneltal. 

380 Millionen Euro wären für die DB-Planung angemessen. 
Für 1,8 Milliarden Euro muss es aber mehr geben. 
Genau das liefert die „A1 der Schiene“. Alle Vorteile der S4, 
aber noch viel mehr. 
Bauen auf Schienen heißt immer Zugausfälle, verpasste 
Anschlüsse und Ersatz durch Busse. Bei der „A1 der Schiene“ 
wird abseits neu gebaut, ohne den täglichen Verkehr 
zu stören.
                                                           

    

DIE KLIMAKRISE ERFORDERT EINE DEUTLICHE 
VERLAGERUNG VON LKWS AUF DIE SCHIENE

Die Bundesregierung plant sowohl eine Verdoppelung der Fahrgäste 
als auch der Güterzüge. Die Deutsche Bahn dagegen plant mit dem 
S4-Pojekt durch zwei zusätzliche neue Gleise eine 4-Gleisigkeit 
(zwei Gleise für den Fern- und Güterverkehr, zwei Gleise für die S4) 
vom Hamburger Hauptbahnhof bis lediglich Ahrensburg. 
Ab Ahrensburg geht es dann wieder auf den „alten“, also auf weniger 
Gleisen mit dem Gesamtverkehr weiter. 

Wie soll die S4 hinter Ahrensburg gegen diesen Strom von Zügen die 
Städte Bargteheide und Bad Oldesloe erreichen? Die vorgesehene 
stündliche Anbindung von Ahrensburg und Bargteheide nach Bad 
Oldesloe reicht nicht aus.

DER NAHVERKEHR BRAUCHT ZWEI VOM FERN- UND GÜTERVERKEHR 
UNABHÄNGIGE GLEISE. 

Dies schafft nur unsere aufgezeigte Alternative: 
die „A1 der Schiene“ nimmt an der A1 den Fern- und Güterverkehr auf,
die bereits vorhandenen Gleise der Strecke Hamburg-Lübeck sind exklusiv 
für den Nahverkehr. Das Ergebnis wäre:
• eine auf den „alten“ Gleisen pünktliche und öfter fahrende S4 
    bis Bad Oldesloe
• dadurch eine gute und verlässliche Anbindung von Hamburg 
    und dem Umland
• zusätzlich eine mögliche Anbindung des gesamten Südkreises 
    von Stormarn durch die neuen Fernverkehr-Gleise an der A1.

Das alles hilft zum einen den Menschen vor Ort - denen, die mit dem Zug 
fahren als auch denen, die auf der Straße dann zukünftig weniger Stau 
haben – und zum anderen dem Klima. Es ist Zeit, zu handeln!

PRO KLIMA
PRO FORTSCHRITT

VORTEILE DER ALTERNATIVSTRECKE 
entlang der Autobahn A1 von Moorfleet bis Bad Oldesloe

• technisch gut umsetzbar, dadurch kostengünstiger
    durch Wegfall vieler Neubauten und Infrastruktur-
    maßnahmen von 100-200 Millionen Euro

• größere Entfernungen der Gleise zu den Gemeinden
    (siedlungsfern)

• gradlinige Streckenführung = zügigere Fahrt

• 4-Gleisigkeit durchgehend zwischen HH und Lübeck

• weniger Flächenverbrauch, da eng mit der Autobahn  
    gebündelt

• ÖPNV-Verbesserung für die Gemeinden Südholsteins 
    und  Stormarns durch eine Verkürzung der bisherigen 
    Fahrzeiten, bessere Erreichbarkeit innerhalb Stormarns

• hoher Nutzen für den Fernverkehr - Deutschlandtakt-
    kompatibel

• in Ahrensburg, Bargteheide, Bad Oldesloe und Reinfeld    
    fahren nur noch Nah- und Regionalzüge. Das erspart
    hässliche Lärmschutzwände, da diese Züge leise sind.

FAZIT: Die neue S4 fährt auf der Bestandstrecke 
auf den vorhandenen Gleisen. Es gibt keinen Eingriff 
in dicht besiedelte Wohngebiete. Die Lebensqualität 
der Anwohner wird dadurch nicht beeinträchtigt. 
Naturschutzgebiete werden nicht geschädigt.
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